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CTIICC itrfitonift

nr. 18 — 1923 Zweites Blatt der „Berner Wod)e in Wort und Bild" den 5. TT2ai

Jim 6äu&luemeplä£.

Sep ft) fie u8, jefet ftp fie gttmg

Itf jebeni SSlcijj, a jebern 2Bäß

Uttb ritcfe, g'fcfcE), 3'ift ffllete

Sic ftrecîe griieni ŒEjergli uf
Uttb fege rttnbi (Spöntt bruf,
Ilm Œrofj unb Sljltjn j'erfreuc.

Sie cljicre b'Eppfli gagent Uiedjt,

Unb mil fe f'@ci(6 am fdjöttftc bücdjt,

©a fi) fie a brum cpre.
0 ©unne, fdjftnE i8 bu bpt ©ttlb,
fflîit 13ücl)te gap mir be b'Scptb,
Su lang mer ft) unb wäpe.

Unb b'Sunne lacljt unb nicît ne gue,

Du getter ®ttlb, i ga no gnue,

©erfttr 6in i (o b'Sunne.

ffegt liierte mir galt gämetgaft
®S ttieberë mit ft)r gattgc ©graft,
Qg bofie unb b'tgr butine.

®'igr cljöit iegt mtjner ©fjitïfme ft;

Uttb börft mit eune Siecljteli

®tir b'DJieieioält go günbte
Unb jebetu, mo borbltrc geit,
®ftm fägit, tue, mir tüe güt b'grettb
Unb b'Scgöpfig neu öercgüttbte.

SB. g(äcli(ter.

Dos (Ergebnis ber griibliitgsfeffiou
ber eibg. SRüfe ift giemlid) biirftig. ©itt-
geleitet tourbe bie Seffiott iut 3tationaf=
rat buret) einen 23etict)t über bie Sicher-
ftelfurtg ber 215 o t;ffat) r tsgu to enb un g en,
ioetct;e ber eibgenöffifdjen 5iriegsgeminn=
fteuer entzogen finb. (Es 3eigte fid) ba=
bei, baß bie gabrifanteit unb èâitbter
ruitb 200 SJtitlionen fronten für 2Bof)l=
fatjrtsgwcde ihrer eingestellten fidjerge-
Stellt haben. — 2ln Stelle ber urfprüng-
litt) uorgefet;enen ,,ltnterftüßuug uon
triegsgefet)äbigten Sdjweigertt im 21 us-
latib" trat eine Hilfeleistung ohne 9?üd=

gabepflid)t int ffiefamtbetrage oon 5
tOtitlionen grauten. Der 23etrag mag
^'-l.ttpfügig erfdjeinen, allein man muß
berudftchtigen, baß bie 23unbesmittel
ma;t^ unerfdjöpflidj fiitb unb baß aud)
tin bitlanb uiele friegsbefdjäbigte SÜtit-
burger leben bie gar teilte lluterftüt-
jungen erhalten. -- Das Schiffsregifter-
gefeit unb ote JRheinfrage gingen bis-
tuffiouslos buret;. 2Iudj bas Sdjufbbe-
treibunos* u)tb ivojtfursgefeij fonrtte Icht
befottberes Sntereffe erweden unb tourbe
in ber frjauptfadje bent Stäub erat juge»

Stimmt, ber oon ben bisher üblichen
Slcßtelsrateii nichts mehr wiffen too Ute
unb gti ben 23iertetsabfd)lagSjahIungen
gurüdgefehrt toar. — Scharf tourbe bas
gorftpotigeigefeß, befoubejs bas eibge-
itöffifche 23erbot oon 5laf)lfct)tägen be-
fautpft. — Die fHeuifion bes ©efetges
über 3agb unb 23ogetfd)uß tourbe oer-
tagt, ©inmütig tourbe ber ©ntfdjtuß bes
23unbesrates angenommen, ben 2lrtitct
75 ber 23unbesoerfaffung, toetdjer ©eift-
ließe ooit ber 23etteibung eines 2lationat=
ratsmanbates ausfdjließt, im Sinne ber
2lufl)ebttng gu reoibierett. ©in Dermin
tourbe iebod) nicht festgelegt. — tütit
erbriidenber Sütehrheit tourbe eilte 2J£o-
tiou be Dîabours, buret) toeldje beut 23un-
besgerid)t bas 2led)t eingeräumt toerben
Sollte, alte Arbeiten oon ^Parlament unb
23ot! auf ihre Serfaffungsinäßigfeit gu
überprüfen, abgelehnt. — Schließlid)
tourbe nod) ein Jtrebit oon gr. 286,000
für 2Biebererftettung ber fühutitions-
magagine bei Dßun genehmigt. —

3m Stönberat tourbe bie 23eibet)at=
tung ber tportofreitjeit mit überwiegen-
ber Sttehrheit befchloffett, bie fßcrlänge-
rung unb bie 2Bir!fatn!eit ber ©infubrs-
befd)räntungeu gutgeheißen, ebeufo bie
©euer a tab re d),n ung ber SQtobit'ifations-
ausgaben. Dagegen tourbe bie SRotion
23rüggcr betreffenb üleoifion bes Sni-
tiatiorechtes abgelehnt. —

Der 23unbesrat unterbreitet ber 23un-
besperfammtung ben ©nttourf gu einem
23uitbesbefct)luß über bett 2lnfauf eines
gtugfetbes in 23etlingona (fßrato £o=
rettgo), toofiir ein itrebit oon 155,000
grauten geforbert wirb. —

Der 23uitbcsrat hat Sämtliche ooit ben
Stantonsregierungen gegen bas eibgenöf»
fifche ©ifenbahnbeparteinent eingereidjten
Üieturfe toegett ©inleguitg oon toeiteren
3ügen für ben neuen gahrpläu aus fi=.
nangietlen ©riinben unb toegen unge»
nügenbem tPerfouenoertehr abgetoiefen.

Dent ©efchäftsbericht bes eibgeitöf=:
fifetjen tpolitifdjen Departements eutneh»
tuen toir fotgeitbcs: Die Sd)toeig hat nun
in alten Staaten, in bettelt fie felbft eine
23ertretuug befißt, ben Schutg ber £id)=
tenfteinifchen 3ntereffeu übernommen mit
2lusnat)ine ber Dfdjedjoflotoalei. Die
2lnftänbe im Ia it b to i r t f cl) a f11 i cl) c 11 ©reng=
oerlehr mit Deutfchtanb tonnten groß-
tenteils behoben toerbeit. Die 2lusfubr=
freiheit für flartoffeltt, grüchte unb ©e=
miife ift bereits ertoirtt, hinfichtlicl) ber
2lusfuhr ooit 23rennf)ol3 fiitb bie 23er=

hanbluitgeit nod) int ©ange. —
' Das fßolitifdje Departement, hatte fid)
im 3af;re 1922 mit 16 Schweigern 311

befaffen, bie in bie fpanifetje gremben=
tegion eingetreten waren. 3woi baoott
finb am ©nbe bes 3al)i'es enttaffeu wor=
ben. Die 23ebittgungeu, unter betten es

ntöglid) ift, bie ©nttaffung aus ber fpa=
itifdten grembenlegion 311 erwirleu, tonn-
ten nod) nicfjt gang ïtar feftgeftetlt wer-
bett. — 3m Sabre 1922 würben beut
Departement 26 ©efttdje um 3nteroen=
tiou 3weds ©ntlaffuttg oott ber frattgo-
fifdjett grentbenlegion unterbreitet. 3n
12 gälten tourbe biefen ffiefudjeu gotge
gegeben, wobei fed)s greilaffungen er-
wirft werben founten. Drei gälte fittb
itod) unerlebigt. —

Die £jeiirifd)affungen 0011 Sdjweigern
aus Jtußtanb werben fortgefeigt. Sd)ät=
gungsweife leben in 3{ußlattb 3urgeit nod)
680 Sd)toei3er. —

Die 3Jiifitärctusgaben im Sabre 1922
beliefett fiel) auf gr. 79,137,000, im
23orattfd)tag waren gr. 80,930,000 oor=
gefehen. Die 2lusgaben im Satjre 1921
betrugen gr. 75,314,000; ber 23oran=
fdjlag für 1923 fietjt gr. 77,849,000
oor. —

2luf 1. 3Jiai 1923 würben bie fcchs
3olIfreisfaffeu aufgehoben unb ihre
guttftiotten iit 23ertt gentralifiert. —

©itt oon 40 ätlitgtiebern, oorwiegenb
ber 23ürgcr-, 23attern= unb ©ewerbe»
Partei, mituntergeidfnetes Eßoftulat 9J£in»

ger erfudft bett ©unbesrat, ob nid)t,
gteid) ben eibgenöffifchen ftatiftifchcn 23u-
reaur nach Sntertafen, ttodj weitere 23er=
wattungsgweige ooit 23ern wegoerlegt
werben founten, ©itt weiteres uon 3rag-
gen ttitb 80 tülituntergeidjnern geftetltes
tPoftutat erfud)t bett 23uubesrat, ba bie
SJÎittet ber ,,3Jationatfpenbe" nun halb
gur 3îeige gehen, berfelben eine 23uttbes-
l)itfe ooit einer ÜJiittion granfen gur 23cr=
fiigung 311 ftetten, gur wirffamen Htlfe=
ieiftuttg an bebürftige, franfe 2Bet)r=
mättner, bereit gantitie uttb ihre Hinter-
btiebenen. —

2Bcgeu 2lrbeitstuangef auf beut etb-
genöffifdjen 23oIfs3ät)Iungsbureau mußte
auf ©übe 2tpril neuerbings eine große
2lngaht 2lusl)ilfsangeftellter enttaffen
werben., ©s finb gurgeit 23erhaubluitgett
im Sange gweds Durdjführung ber eib-
geuöffifdjeit gabrif3äl)luitg, bie orbent-
tidjerweife erft int Sahre 1925 hätte
Stattfiitben folfett. Damit tonnen bie nod)
oerbleibeubeu girta 60 2lngeftetlteit auf
beut Statiftifdjen 23urcau Sntertafen
oorausfid)t(id) nod) bis ©übe biefes Sah-
res weiterbefdfäftigt werben. —

Das gur öffenttidjen 3eidjnung aufge-
legte oierprogentige 23 u nb esb ahuante ihen
war ein ootter (Erfolg, inbent ber gur
Suscriptioit aufgelegte 23etrag oon 100
ffltilfionen granfen nicht nur gegeidjnet
würbe, fonbern auch alte 3eid)nuitgen
ooit berüdfidjtigt werben föntten. —

Die 3ufainmenftettung ber 3oftett für
bie ©teftrifigierung ber 23uttbesbahnett
oott 1907—1922 ergibt ein Dotal, oon
gr. 220,179,909, W0311 gr. 89,089,649
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Am Säublnemeplätz.

Jetzt sy sie us. jetzt stllh sie zwcig

Üf jedeui Blätz, a jedem Wäg
Und rücfc. g'sesch, s'ist Meic!
Sie strecke griieni Cherzli us

Uud setze rundi Chrönli druf.

ttiu Gruß und Chlyn z'ersreuer

Sie chiere d'Chllpfli gägenn Uiecht.

Und wil se s'Gcilb am schönste düecht,

Su fö sie a drum chäre,

O Sunne. schünk is vu dym Guld,
Mit Wchte zahle mir de d'Schuld,
Sv lang mer sy und währe.

Und d'Sunne lacht und nickt ne zue,

Du heiter Gnld, i ha uu gnue,

Derfnr bin i jv d'Sunne.

Jetzt lüchte mir halt zämethaft
Es nieders mit syr ganze Chraft,

Jg dove und d'ihr dünne.

D'ihr chöit jetzt myuer Ghülfme sy

lind dörft mit eune Liechteli

Dür d'Meiewält gu zündte

Und jedem, wv vurdüre geit,
Däm sägit, lue, mir ttte hüt d'Freud
Und d'SchöPfig neu verchündte.

W. Flückincr.

Das Ergebnis der Frllhlingssession
der eidg. Räte ist ziemlich dürftig. Ein-
geleitet wurde die Session im National-
rat durch einen Bericht über die Sicher-
stellung der Wohlfahrtszuwendungen,
welche der eidgenössischen Kriegsgewinn-
steuer entzogen sind. Es zeigte sich da-
bei. das; die Fabrikanten und Händler
rund 200 Millionen Franken für Wohl-
fahrtszwccke ihrer Angestellten sichcrge-
stellt haben. — An Stelle der Ursprung-
lich vorgesehenen ..Unterstützung von
kriegsgeschädigten Schweizern im Aus-
land" trat eine Hilfeleistung ohne Nück-
gabepflicht im Gesamtbetrage von 5
Millionen Franken. Der Betrag mag
?"!.Msügig erscheinen, allein man muß
berücksichtigen, das; die Bnndesmittel
nichts unerschöpflich sind und das; auch
im inland viele kriegsbeschädigte Mit-
burger leben, die gar keine Unterstüt-
zungen erhalten. Das Schiffsregister-
gesetz und die Nheinfrage gingen dis-
kussionslos durch. Auch das Schuldbe-
treibungs- ulld ivoilkursgesetz konnte kem
besonderes Interesse erwecken und wurde
in der Hauptsache dem Ständerat zuge-

stimmt, der von den bisher üblichen
Achtelsrateu nichts mehr wissen wollte
und zu den Viertelsabschlagszahlungen
zurückgekehrt war. ^ Scharf wurde das
Forstpolizeigesetz, besonders das eidge-
nössische Verbot von Kahlschlägen be-
kämpft. Die Revision des Gesetzes
über Jagd und Vogesschntz wurde ver-
tagt. Einmütig wurde der Entschluß des
Bundesrates angenommen, den Artikel
75 der Bundesverfassung, welcher Geist-
liche von der Bekleidung eines National-
ratsmandates ausschließt, im Sinne der
Aufhebung gu revidieren. Ein Termin
wurde jedoch nicht festgelegt. — Mit
erdrückender Mehrheit wurde eine Mo-
tion de Rabours, durch welche dem Bun-
desgericht das Recht eingeräumt werden
sollte, alle Arbeiten von Parlament und
Volk auf ihre Verfassungsmäßigkeit zu
überprüfen, abgelehnt. Schließlich
wurde noch ein Kredit von Fr. 286,000
für Wiedererstellung der Munitions-
magazine bei Thun genehmigt. —

Im Ständerat wurde die Beibehal-
tung der Portofreiheit mit überwiegen-
der Mehrheit beschlossen, die Verlange-
rung und die Wirksamkeit der Einfuhrs-
beschränkungen gutgeheißen, ebenso die
Generalabrechnung der Mobilisations-
ausgaben. Dagegen wurde die Motion
Brügger betreffend Revision des Jni-
tiativrechtes abgelehnt. —

Der Bundesrat unterbreitet der Bun-
desversammlnng den Entwurf zu einem
Bundesbeschluß über den Ankauf eines
Flugfeldes in Bellinzona fPrato Lo-
renzo), wofür ein Kredit von 155,000
Franken gefordert wird. —

Der Bundesrat hat sämtliche von den
Kantonsregierungen gegen das eidgenös-
fische Eisenbahndepartement eingereichten
Rekurse wegen Einlegung von weiteren
Zügen für den neuen Fährplan aus si-
nanziellen Gründen und wegen unge-
»irgendein Personenverkehr abgewiesen.

Dem Geschäftsbericht des eidgenös-^
fischen Politischen Departements entneh-
men wir folgendes« Die Schweiz hat nun
in allen Staaten, in denen sie selbst eine

Vertretung besitzt, den Schutz der Lich-
tensteinischen Interessen übernommen mit
Ausnahme der Tschechoslowakei. Die
Anstünde im landwirtschaftlichen Grenz-
verkehr mit Deutschland konnten groß-
tenteils behoben werden. Die Ausfuhr-
freiheit für Kartoffeln, Früchte und Ge-
müse ist bereits erwirkt, hinsichtlich der
Ausfuhr von Brennholz sind die Ver-
Handlungen noch im Gange. —

Das Politische Departement hatte sich

im Jahre 1922 mit 16 Schweizern zu
befassen, die in die spanische Fremden-
legion eingetreten waren. Zwei davon
sind am Ende des Jahres entlassen wor-
den. Die Bedingungen, unter denen es

möglich ist, die Entlassung aus der spa-
nischen Fremdenlegion zu erwirken, konn-
ten noch nicht ganz klar festgestellt wer-
den. — Im Jahre 1922 wurden dem
Departement 26 Gesuche um Internen-
tion zwecks Entlassung von der franzö-
fischen Fremdenlegion unterbreitet. In
12 Fällen wurde diesen Gesuchen Folge
gegeben, wobei sechs Freilassungen er-
wirkt werden konnten. Drei Fälle sind
noch unerledigt. —

Die Heimschaffungen von Schweizern
aus Nußland werden fortgesetzt. Schät-
zungsweise leben in Rußland zurzeit noch
630 Schweizer. ^

Die Militärausgaben im Jahre 1922
beliefen sich auf Fr. 79,137,000, im
Voranschlag waren Fr. 30,930,000 vor-
gesehen. Die Ausgaben im Jahre 1921
betrugen Fr. 75,314,000« der Voran-
schlag für 1923 sieht Fr. 77,349,000
vor. —

Auf 1. Mai 1923 wurden die sechs
Zollkreiskassen aufgehoben und ihre
Funktionen in Bern zentralisiert. —

Ein von 4V Mitgliedern, vorwiegend
der Bürger-, Bauern- und Gewerbe-
Partei, mitunterzeichnetes Postulat Min-
ger ersucht den Bundesrat, ob nicht,
gleich den eidgenössischen statistischen Bu-
reaur nach Jnterlaken, noch weitere Ver-
waltungszweige von Bern wegverlegt
werden könnten. Ein weiteres von Zrag-
gen und 80 Mitunterzeichnern gestelltes
Postulat ersucht den Bundesrat, da die
Mittel der ,,Nationalspende" nun bald
zur Neige gehen, derselben eine Bundes-
Hilfe von einer Million Franken zur Ner-
fügung zu stellen/zur wirksamen Hilfe-
seistung an bedürftige, kranke Wehr-
Männer, deren Familie und ihre Hinter-
bliebenen. —

Wegen Arbeitsmangel auf dem eid-
genössischeu Volkszählungsbureau mußte
auf Ende April neuerdings eine große
Anzahl Aushilfsangestellter entlassen
werden-. Es sind zurzeit Verhandlungen
im Gange zwecks Durchführung der eid-
genössischeu Fabrikzählung, die ordent-
ticherweise erst im Jahre 1925 hätte
stattfinden sollen. Damit können die noch
verbleibenden zirka 60 Angestellten auf
dem Statistischen Bureau Jnterlaken
voraussichtlich noch bis Ende dieses Iah-
res weiterbeschäftigt werden. —

Das zur öffentlichen Zeichnung aufge-
legte vierprozentige Bnndesbahnanleihen
war ein voller Erfolg, indem der zur
Suscription aufgelegte Betrag von 100
Millionen Franken nicht nur gezeichnet
wurde, sondern auch alle Zeichnungen
voll berücksichtigt werden können. —

Die Zusammenstellung der Kosten für
die Elektrifizierung der Bundesbahnen
von 1907-^1922 ergibt ein Total, von
Fr. 220.179.909. wozu Fr. 39,039,649
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für bie Bnfdjaffung her eleïtrifchen £0=
ïomotioen unb gr. 767,848 für bie»

jenige eleltrifcßer Blotorperfonemoagen
tommen. gür bie Dauer ber Durdjfiih»
rung bes befcbleunigten ©feïtrifiïations»
programmes, b .ff. bis ©nbe 1928, toer»
ben bie jätjrlidjen Bufroenbungen burd)=
fcfjnittlirf) auf annäßernb 80 Blitlionen
grauten anfteigen. —

Die auf griihiabr 1923 erwartete alt»
gemeine Barrebuftiou bei ben Buttbes»
bahnen bürfte bestenfalls auf 1. 3uli
in Rraft treten. Die oon ber ©eneral»
birettion burcbgefiibrten Berechnungen
über bie oorgunebmenben Darifermäßi»
gungen ergeben einen iäbrlicben ©in»
nahmeausfalt oon girfa 42 Bliltionen
grauten, alterbings ohne Berüdfidjti»
gung bes 311 enoartenben Blebroertehts.
(Sine align früh burdjgefiihrte Barrebut»
tion roiirbe uur bagu beitragen, bie De»
figite 3U erhöben unb bie ÏBicberherftel»
lung eines georbneten Haushaltes in bie
gerne 311 fdjieben. —

infolge ber llnterbinbung ber Bhein»
fdjiffahrt burch bie Bubrattion unb ber
fid) täglich fteigenben Bertebrsfdjtoierig»
feiten tourbe am 1. 9Jîai ber Bctrol»
preis um 5 Bappen per JÖiter erhöht.
Der Detailoerfaufspreis im Haben be=

trägt nun 40 Bappen pro £iter. —
Das (3 et) tu e ig e r if ch e Bationalfomitee

3ur geier bes 1. Buguft oerfammeltc fid)
am 24. Bpril in Bern sur Behaubtung
ber orbentlidjen Salj'resgefdjäfte. Der
Bertauf ber Bunbesfeiertarten hatte
naturgemäß audj unter ber Ifnguuft ber
toirtfdjaftlidjen Berhältniffe gelitten;
immerhin tonnten 50,000 grauten Bein»
geioinn ber Stiftung „Sdjtoeigerifdje'
Boltbibliothet" Übermacht roerben. Der
©rtrag ber biesiährigett Bttion ift für
bie Blirtben unferes £anbes beftimmt;
berjenige bes nädjften 3ahres foil ben
notleibenben Schweigern im Bustanb 311=

gute tontmen. —
Der fdpoeigerifdje llnteroffigiersoerein

hielt am .Samstag unb (Sonntag' in grei»
bürg feine orbentlicbe 3aljresoerfamm=
lung ab. Der Berein gählt heute 89
Settionen mit 8939 Blitgliebern.

_

62
Settionen toaren burch 130 Delegierte
oertretert. Die Delegierteitucrfammluug
genehmigte ben Jahresbericht bes Ren»
traloorftanbes, bie 3abresred)ttung für
1922 unb ben Boranfdjtag für bas tau»
fenbe 3ahr. Rug tourbe mit ber Durd)»
führnng ber nticfjften Delegierten»
oerfammluug betraut. —

3n ber BSodje oom 15. bis 21. Bpril
tourben int .Ranton Bern 45 neue Boden»
ertrantungen gemelbet. Bette Boden»
gebiete finb Belp unb Umgebung fotoie
Roppigen. Das Butt Bradifclroalb ift
noch oerfeud)t. Blehrere gälle roerben
aus Büegsau gemelbet. Bodenfrei ift
bas Oberlanb, too oiel geimpft tourbe,
ebenfo ber Jura unb bas Seelanb. —

Bm Donnerstag beging in Biel Dr.
Bülheim Bioll in törperlidjer unb gei»

ftiger grifdje feitt 50iähriges Brgtiubf»
iäunt. Der Burgerrat unb bas Bieter
Bergtetollegium bereiteten ihm befoubere
geiern. —

Bklier Böfiger, Brchitett.
Der neugetoäblte Begierungsrat bes

Rantons Bern.

Jm „Bintsblatt" finb nunmehr bie
neuen Berorbnungett bes Begierungs»
rates publigiert, taut roeldjen bie Spor»
teltt ber Bmtsfchaffnereien unb Sal'3»
fattoreieit oon Bern unb Biel ab 1.
Blai 1923 in bie Staatsfaffe falten
unb bie Bmtsinbaber mit fefteü Be»
folbungen belohnt toerben. —

Der Bericht bes Busfcßuffes für tireb»
liehe £iebestätigfeit inetbet, baß int
Sabre 1922 im Ranton Bern ungefähr
2200 Riitber einer offigielten gerien»
oerforguttg teilhaftig tourben. Bei einer
burchfchnittlich breiroöchigeit gerienbauer
erreichten bie fiitaujielten Buftoeubungett
ungefähr ben Betrag oon gr. 100,000.
Die Dagestoften betrugen burchfchirittlich
gr. 2.3Ö gegen gr. 2.60 im Borjahre.

Die Hopothefartaffe bes Rantons
Berit hat ben Rinsfuß für alt ihre
Hopotljcfarfcbulbner auf fünf Brogent
ermäßigt. —

Bis in Sdnoargettburg tiiqlid) 3toei
Brbeitern ber Holgroerte ihr Haus
nieberbrannte, tourbe eine Sammlung int
gefamten Berfoital ber Unternehmung
oeranftaltet, bie einen anfehnlicben Be»
trag ergab. —

Bei einer Straßeutreu3ung in ber
Rappelett bei Bqffemnat iiberfd)lüg fid)
bas Butomobil bes SCRotjgers Haufer
oon Scbroargenburg. Dabei fanb ber
junge gritg Biitggeii oon Schtoatgenbitrg
bett Bob. —

Die ©inroeibung bes neuen Schul»
haufes in Bönigen ift auf ben 13. Blai
angefeßt. Das alte Schulhaus toirb in
ïurger Reit gätt3lid) oerfdjtounben fein.

Die feinergeit aifgeorbneten ©ipertett»
gutad)ten über bie Brojette für bie
Rraftroertc Dberbasli liegen oor. Die
©.rperten gelangen, toie wir oernehmen,
311 ben folgeitben Sdjfüffen: 1. 3m Ober»
hasli tonnen Slraftrociie erftellt toerbert,
bie hinfidjtlidj ber allgemeinen B3irt»

fdjaftlidjfeit unb Stromgeftcbuugsfoftcn
gegenüber aitbcm Rraftioerten tonlur»
rensfähig finb. 2. Boit ben beiben oor»
liegenben Bi'ojetteit toirb ber Busbau
in brei Stufen mit Rraftioerten unter»
halb ber Hattbeü, bei Boben unb 3n»
nerttirchen gür Busführung empfohlen.

Der in Bleiringen ftattgefunbene, oon
22 Bereinen mit 800 Sängern unb
Sängerinnen befudjte oberlänbifdje San»
gertag nahm bei giinftiger Sßitterung
eilten guten Berlauf. Bad) beut färben»
prächtigen geftgug faubeit iit ber Rirdje'
unter Reitung oon Direttor Buri aus
3nterlaten bie SBettgefänge unb übrigen
Borträge ftatt. —

Die Rirchgemeinbeoerfainmlung in
£ettï befchloß etnftiminig, bte Bfaufteile
nicht ausgufcbreibeit, tooburdj ber bis»
herige Snhaber berfelbeit, Herr Bfarrer
3örg, auf eine neue, bie fiebeute, Butts»
bauer beftätigt ift. —

3n Brieug feierten am 28. Bpril Herr
unb grau Bfarrer Baumgartner bas
gotbene Jubiläum ihrer ©he. Jft es
fchoit feiten, baß 50 3aßre nach ber
Drauung beibe ©begatten noch leben,
ift es nod) fettener, baß fie beibe nod)
arbeitsfähig finb, mit umfangreichen
Bflidjten uorgufteben, toie bies bei un»
fern Jttbilareit ber galt ift. Die Ole»
tneittbc fpradj bei ber tirdjlicben geier
in bent gcfchinadooll gefdjiraidten (Sottes»
haus burch beu Bräfibenten bes Rird)»
gemeinberates ben beiben ihre ffiliid»
roüttfdje unb ihren Dan! aus für ihre
treue B3irtfamteit, roobei mit Bed)t and)
ber füllen BSohltätigleit ber grau
Bfarrer gebad)t lourbe. Hat and) ber
Bob in ber gatutlie Baumgartner
fchutergliche £iiclen geriffelt, fo tafm boch
bas greife ©hepaar mit freubigem Dan!
auf einen Rrattg oon 51iitbertt unb ©n»
teilt blideit, bie mit oielfadjen ©eiftes»
gaben ausgeftattet, erfolgreich an ihren
flebensaufgaben arbeiten. Bin Bbettb
überrafchten bie ©efangoereiite bes Dr»
tes bie 3ubilarc. burch beu Bortrag
fcfjöner ©efänge, unb bie träftige
Stimme bes alten Bfarrherru, ber ben
Dan! ber Dreuoerbuitbenen ausfprad),
braug eittbrudsooll über bie lautlos hör»
djenbe Btenge. —

Der Benoaltuitgsrat ber Schtoeigeri»
fdjen Bantgefellfchaft hat befdjloffeu, am
1. Jnli b. 3. in Bern eine Biebertal»
fung 31t eröffnen. Das 3nftitut über»
nimmt auf biefen Reitpunft bas ©ebäube
ber Schtoeigerifchen Bereinsbgnt, bereu
SÜ3 in Bern aufgehoben roirb. —

Der ©emeinberat oon Berit unter»
breitet bent Stabtrat eine Borlage über
bie ©rrichtuug einer greiluftfdjul'e au ber
Bare oberhalb ber Sterbt, in welcher in
ber guten 3ahres3eit etioa 30 fdjtüädj»
lidje Ritiber toähreitb gtoei bis bret Bio»
ttateit hauptfädjlid) iin greieit unterrichtet
roerben föitnen. Buf einem ber Stabt
gehöretiben ©runbftüde in ber ©Ife'nau
foil ein ©halet errichtet toerbett, beffen
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für die Anschaffung der elektrischen Lo-
komotiven und Fr. 767,348 für die-
jenige elektrischer Motorpersonenwagen
kommen. Für die Dauer der Durchfüh-
rung des beschleunigten Elektrifikations-
programmes, d .h. bis Ende 1928, wer-
den die jährlichen Aufwendungen durch-
schnittlich auf annähernd 80 Millionen
Franken ansteigen. —

Die auf Frühjahr 1928 erwartete all-
gemeine Taxreduktion bei den Bundes-
bahnen dürfte bestenfalls auf 1. Juli
in Kraft treten. Die von der General-
direktion durchgeführten Berechnungen
über die vorzunehmenden Tarifermäßi-
gungen ergeben einen jährlichen Ein-
nahmeausfall von zirka 42 Millionen
Franken, allerdings ohne Berücksichti-
gung des zu erwartenden Mehroerkehrs.
Eine allzu früh durchgeführte Tarreduk-
tion würde nur dazu beitragen, die De-
fizite zu erhöhen und die Wiederherstel-
lung eines geordneten Haushaltes in die
Ferne zu schieben. —

Infolge der Unterbindung der Rhein-
schiffahrt durch die Nuhraktion und der
sich täglich steigenden Verkehrsschwierig-
leiten wurde am 1. Mai der Petrol-
preis um 5 Rappen per Liter erhöht.
Der Detailverkaufspreis im Laden be-
trägt nun 40 Rappen pro Liter.

Das Schweizerische Nationalkomitee
zur Feier des 1. August versammelte sich

am 24. April in Bern zur Behandlung
der ordentlichen Jahresgeschäfte. Der
Verkauf der Bundesfeierkarten hatte
naturgemäß auch unter der Ungunst der
wirtschaftlichen Verhältnisse gelitten:
immerhin konnten 50,000 Franken Rein-
gewinn der Stiftung ..Schweizerische
Volkbibliothek" Übermacht werden. Der
Ertrag der diesjährigen Aktion ist für
die Blinden unseres Landes bestimmt:
derjenige des nächsten Jahres soll den
notleidenden Schweizern im Ausland zu-
gute kommen. —

Der schweizerische Unteroffiziersverein
hielt am Samstag und Sonntag' in Frei-
bürg seine ordentliche Jahresversamm-
lung ab. Der Verein zählt heute 89
Sektionen mit 3939 Mitgliedern. 62
Sektionen waren durch 130 Delegierte
vertreten. Die Delegiertenversammlung
genehmigte den Jahresbericht des Zen-
tralvorstandes, die Jahresrechnung für
1922 und den Voranschlag für das lau-
fende Jahr. Zug wurde mil der Durch-
führung der nächsten Delegierten-
Versammlung betraut. —

In der Woche vom 15. bis 21. April
wurden im Kanton Bern 45 Neue Pocken-
erkrankungen gemeldet. Neue Pocken-
gebiete sind Belp und Umgebung sowie
Koppigen. Das Amt Trachselwald ist
noch verseucht. Mehrere Fälle werden
aus Nüegsau gemeldet. Pockenfrei ist
das Oberland, wo viel geimpft wurde,
ebensv der Jura und das Seeland.

Am Donnerstag beging in Viel Dr.
Wilhelm Moll in körperlicher und gei-

stiger Frische sein 50jähriges Arztjubi-
läum. Der Burgerrat und das Vieler
Aerztekollegium bereiteten ihm besondere
Feiern. —

Walter Vösiger, Architekt.
Der neugewählte Regierungsrat des

Kantons Bern.

Im „Amtsblatt" sind nunmehr die
neuen Verordnungen des Negierungs-
rates publiziert, laut welchen die Spor-
teln der Amtsschaffnereien und Salz-
faktoreien von Bern und Viel ab 1.
Mai 1923 in die Staatskasse fallen
und die Amtsinhaber mit festen Be-
soldungen belöhnt werden.

Der Bericht des Ausschusses für kirch-
liche Liebestätigkeit meldet, daß im
Jahre 1922 im Kanton Bern ungefähr
2200 Kinder einer offiziellen Ferien-
Versorgung teilhaftig wurden. Bei einer
durchschnittlich dreiwöchigen Feriendauer
erreichten die finanziellen Aufwendungen
ungefähr den Betrag von Fr. 100,000.
Die Tageskosten betrugen durchschnittlich
Fr. 2.30 gegen Fr. 2.60 im Vorjahre.

Die Hypothekarkasse des Kantons
Bern hat den Zinsfuß für all ihre
Hypothekärschuldner auf fünf Prozent
ermäßigt. —

Als in Schwarzenburg kürzlich zwei
Arbeitern der Holzwerke ihr Haus
niederbrannte, wurde eine Sammlung im
gesamten Personal der Unternehmung
veranstaltet, die einen ansehnlichen Be-
trag ergab. —

Bei einer Straßenkreuzung in der
Kappelen bei Nyffenmat überschlug sich

das Automobil des Metzgers Hauser
von Schwarzenburg. Dabei fand der
junge Fritz Binggeli von Schwarzenbprg
den Tod. —

Die Einweihung des neuen Schul-
Hauses in Bönigen ist auf den 13. Mai
angesetzt. Das alte Schulhaus wird in
kurzer Zeit gänzlich verschwunden sein.

Die seinerzeit angeordneten Experten-
gntachten üder die Projekte für die
Kraftwerke Oberhasli liegen vor. Die
Experten gelangen, wie wir vernehmen,
zu den folgenden Schlüssen: 1. Im Ober-
hasli können Kraftwerke erstellt werden,
die hinsichtlich der allgemeinen Wirt-

schaftlichkeit und Stromgestehungskosten
gegenüber andern Kraftwerken kontur-
renzfähig sind. 2. Von den beiden vor-
liegenden Projekten wird der Ausbau
in drei Stufen mit Kraftwerken unter-
halb der Handeck, bei Boden und In-
nertkirchen zür Ausführung empfohlen.

Der in Meiringen stattgefundene, von
22 Vereinen mit 800 Sängern nnd
Sängerinnen besuchte oberländische Sän-
gertag nahm bei günstiger Witterung
einen gute» Verlauf. Nach dem färben-
prächtigen Festzug fanden in der Kirche
unter Leitung von Direktor Buri aus
Jnterlaken die Wettgesänge und übrigen
Vortrüge statt. —

Die Kirchgemeindeversammlung in
Lenk beschloß einstimmig, die Psarrstelle
nicht auszuschreiben, wodurch der bis-
herige Inhaber derselben, Herr Pfarrer
Jörg, auf eine neue, die siebente, Amts-
dauer bestätigt ist. —

In Brienz feierten am 23. April Herr
und Frau Pfarrer Baumgartner das
goldene Jubiläum ihrer Ehe. Ist es
schon selten, daß 50 Jahre nach der
Trauung beide Ehegatten noch leben,
ist es noch seltener, daß sie beide noch
arbeitsfähig sind, um umfangreichen
Pflichten vorzustehen, wie dies bei un-
fern Jubilaren der Fall ist. Die Ke-
meinde sprach bei der kirchlichen Feier
in dem geschmackvoll geschmückten Gottes-
Haus durch den Präsidenten des Kirch-
gemeinderates den beiden ihre Glück-
wünsche und ihren Dank aus für ihre
treue Wirksamkeit, wobei mit Recht auch
der stillen Wohltätigkeit der Frau
Pfarrer gedacht wurde. Hat auch der
Tod in der Familie Baumgartner
schmerzliche Lücken gerissen, so kann doch
das greise Ehepaar mit freudigem Dank
auf einen Kranz von Kindern und En-
kein blicken, die mit vielfachen Geistes-
gaben ausgestattet, erfolgreich an ihren
Lebensaufgaben arbeiten. Am Abend
überraschten die Gesangvereine des Or-
tes die Jubilare, durch den Vortrag
schöner Gesänge, und die kräftige
Stimme des alten Pfarrherrn, der den
Dank der Treuverbundenen anssprach,
drang eindrucksvoll über die lautlos hör-
chende Menge. —

Der Verwaltungsrat der Schweizern
scheu Vankgesellschaft hat beschlossen, am
1. Juli d. I. in Bern eine Niederlas-
sung zu eröffnen. Das Institut über-
nimmt auf diesen Zeitpunkt das Gebäude
der Schweizerischen Vereinsbank, deren
Sitz in Bern aufgehoben wird. —

Der Eemeinderat von Bern unter-
breitet den« Stadtrat eine Vorlage über
die Errichtung einer Freiluftschule an der
Aare oberhalb der Stadt, in welcher in
der guten Jahreszeit etwa 30 schwäch-
liche Kinder während zwei bis drei Mo-
naten hauptsächlich im Freien unterrichtet
werden können. Auf einem der Stadt
gehörenden Grundstücke in der Elfenau
soll ein Chalet errichtet werden, dessen
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Sautofteti oon gr. 14,000 bent gonds
5ttl" ©rricbtung eines gerienbeirrtes ent»

tiommen werben ïônnen. fütobilktr unb
eine Hebrfraft werben durd) bas Wuf»
teilen einer jetjigen SdjuMIaffe fret, fo
bafe die Setriebsfofteu für ben Einfang
{el)r gering fein werben, befonbers ba
nod) die Hälfte ber Hinder bie Selbft»
lüften ber Speifuug (3fr. 2 int Sag) he»

gafjlett foil. ffielingt biefer erfte Ser»
fud), fo fallen fp'ltcr toeitere fÇreiluft»
fdjulen errichtet toerben. —

3n Sent bat fid) eine fafciftifdje
©ruppe gebildet. Die ©efetlfdjaft, ber
Statins 23er; in Sern oorftebt, ftellte
fid) offiziell bei ber italienifdjen ©e»

fanbtfcbaft oor. Sobald biefe 9tacbrid)t
im Suttbesbanfe betannt tourbe, reichte
ber foaialbeniolratiifdje Vertreter ©raber
int Warnen feiner, graïtion im Watvonal»
rat eine Interpellation ein. —

Die Staifeier oerlief in Sern febr
rubig und unter tocit geringerer Seil»
nabtne als andere Sabre. Ster gegen
2 ltl)r in die Stadt ging, um ben Um»
gug au febett, tonnte eine Stenge Wr»
heiter nttb 2t rb e iter innen begegnen, bie
an ihre geiuobnte Arbeit gingen. Die
Straßenbahnen trugen den obligate»
rifdien 2Bimpelfd)mud und ftellten to.ie

andere Sabre nachmittags bis 5 Xttjr
ben Setrieb ein. Wrtt Utnguge nahmen
auffallend oiele Hinder teil. Schwad)
oertreten unter den Uniformierten
waren bie ©ifenbabner, aud) Söfteler
waren weniger dabei als andere Sabre.
Wuslättbifd)e Arbeiter unb Wrbeiterinuen
waren faft leine am Umgug; aud) die
oielctt Stalienerinnen ber SBebereien febb
ten. Der gange Umgug war in das 3ei-
djen ber 48ftunben»gorberung geftellt.
dleoolutiouäres und Originelles war
nichts 311 febett. Statt wie früher auf
dem Suttbesplah, wurde die geftuer»
fammlung beim Stuberftein gehalten,,
2In ihr fpradjeu die Herren ©Timm,
Slg und ©rospierre. —

3ur Sefpredjttng ber grage ber ©in»
gemeinbuttg 0011 Honig, Hiebefelb ufw.
fand im groben Saale ber Srauereiwirt»
fdjaft eine oon 170 Staun befuchte Ser»
fammlung ftatt, wefdje das Snitiatio»
fomitee 3wccl's erneuter Stellungnahme
gur grage ber ©ingénu inbung ber Se»
girte SSabern und £iebefelb=©artenftabt
Hört ig einberufen batte unb es referierte
beffett Sräfibent, Wrdjitert 3iegler, über
bie ©ingabe des ©emeinberates der
Stadt Sern, monad) die generelle ©in»
gemeinbuttg als nötig erachtet wirb unb
die Antwort des Segierungsrates, welche
gegenteilig lautet, ©s wurde betont, baff
die geograpbifche Sage und die Ser»
binbuttgeu fowie die ©efiible des Sor»
fîtes äBabcnt unbedingt für die ©in=
genteinbung fpreeben. (Eitrige Sotanten
Barett der Wuffaffung, baft die ßinge»
^rexnbung nicht über ben normalen

jff^egang hinaus betrieben werben
tollte, ©egen die generelle ©ingemetn»
' üng fpvad) fid) niemand aus. ©s foil
nad) in Oiebefelb eine Sefragung der
oeoöltcrung erfolgen. —

3n der Haferne Sem ïamen drei gälte
on Sdjarlad) oor. ©egenwärtig be=

iffnet fid) in ihr eine 3nfanterie=We!ru=
[i fjd'ule. Sermutlid) wurde die Hrant»
nett burd) einen Sehnten, der in Saris

weilte, eingefdjlcppt. Die notwendigen
3Ji aftnahmen wurden fofort getroffen.

Herr Hreispoftbireïtor Söfd) feierte
fein 40jähriges Dienftjuhiläum. Der
Sundesrat wird dem Seamten hei die»
fem Wnlaß eine goldene Xtbr mit SBib»
tttuttg überreichen. —

71 tu Samstag tonnte Dr. jtir. ©.
Hinsli das 25jährige Dienftjuhiläunt in
der Scbweigerifdjett Depefd)enagentur he»

gehen, ©r war früher ©bef der giliale
Safe! und ift feit 1922 in der 3 eutpale
in Sern. Der Serwattungsrat war bei
dem Wttlaft oertreten durch Oherft 3eer=
leber und Serleger SocboinSent. —

Seitn ©ggbölgli follibierte ein Stotor»
radfahrer mit der SBorbbabn. Das Kilo»
torrad wurde 001t der Stirnwand des
Drams erfaftt und beifeite gefchleudert.
Sein Segleitcr wurde abgefpiät und er»
litt erhebliche Seriehungen. —

Die ©brifttatbolifdje Hirchgemeinde
Sern und giliale Dbuu hat fiel) 001t
510 auf 527 erhöht; fieben Sömifchtatho»
lifche find 3ur djriftfatbolifcben Htrche
übergetreten. Die Hirchgemeinbeoer»
fammlung genehmigte den Haufoertrag
311t ©rwerbnng der Sefihung Spital»
aderftraße 68,311m Sreife oott 148,000
grauten. —

Der SSohuungsmartt in der Stadt
Sern djaratterifiert fiel) immer nodj da»
durch, daft att 2BoI)ttungen oon über
Pier 3immertt teilt Stangel hefteh't, da»
gegen Heine SSohuungett oon gwei und
drei ßintmern fehlen, befonbers joldje,
die für Heinere ßintommen erfchwingM)
find. 91 od) immer muh eine Stenge oon
gamilien in den unerguicMtdjften SBo©
nungsoerhältniffeu oerhleihen. Wuf 1.
Stai werden wiederum gwei ÎBohn»
baraden entleert, nämlich die int Sttlgen»
bad) unb die int griedbühl- Wuf 1.
Stai wurde etwas mehr gegügett', als
tehtes Sahr. —

f Oherft gtiedrid) Sinder.
Wm 9. Wpril 1923 fand unter .gabt»

reicher Seteiligung im Serner Hfettta»
torium die Seftattuug eines oerdienten
penfionierten Seamten ftatt. Herr Oberft
griedrid) Sittder wurde als der ältefte

f Oherft griedrid) Sittder.

001t 12 ffiefebwiftern ant 21. Sattuar
1846 in Streitgelbad) (Ht. Wargau) ge=
boren. Sad) Sefud) der heimatlichen

Srimarfd)ufe und der Setundar»
fchule 3oftngett, erlernte er in Soerbon
Sprad)e und Sandel und fand 1864
eine Wnftellurtg bei der Spar» und Hei©
taffc 3ofingen, die ibn 15 Sabre lang
feftbielt und 311m Snd)balter und Haf»
fier aufzeigen tief). 3n diefe 3eit der
Setätigung im Santfad) fällt, 1870,
feine Serntäblung mit grl. ©. Säd)(er.
3n die Hofingergeit fällt ebenfalls die
militärifdje Wusbildung und der Wufftieg
Sittders bis gum Stajorsgrad bei den
Serwaltungstruppen, mit Dienft u. a.
gur 3rit der ©rengbefehung und der
Snternierung der Sourbatiarmee (1870
auf 1871).

Sin Sabre 1878 fiedelte Sittder mit
feiner gautilie ttad) Sern über, wo ibm
eitte Wuftetlung beim eidgenöffifdjett
Oberïriegsïommiffariat angeboten war.
Sd)ott das folgende Sabr oerfdjafft ibm
die Stelle des Sureaudfefs auf die»
fem Wmte. 1895 fiel ibm aud) die Stell»
oertretung des Oberlriegstommiffärs gu
und 1898 wurde er 311111 Oberften der
Serwaltungstruppen befördert. 3u Wtt»
fang der adjtgiger Sabre übernahm er
int Webetiamt die Serwaltuitg der ber»
ttifdjen fantoualen Stcrbetaffe, die 1897
fid) mit der Sdjweigerifcbett WIters» und
Sterbetaffe uerfdjntolg. Diefe Serwal»
hing tiabm der ältefte Sobn im Sabre
1904 dem Sater ab, um fie bis beute
fortgufübren.

Die Sermäbluitg aller feiner Hinder
und die ©eburt der ©n!et bildeten nod)
freundliche £id)tpiintte im fieben des
Wlternden. Wllein in den Sabren 1905
bis 1910 batte er geigt Star» und Stach»
ftaropcratiouen 3U heftehen, die auf
einem Wuge das fiid)t einigermafeen gu
retten oermodjtcn, während das andere
unter fdjwerett lörperlidjett und feclifdjen
Qualett oerloren ging. So fat) fid)
Oherft Sittder in der fiage, gunäd)ft
(1909) die Stelloertretung des Ober»
triegstommiffärs und 1912 fein fiiaupt»
amt als Sureaudjef aufgugehett und fid)
in eine niedrigere ©eljaltsHaffe mit oer»
mindertet Wrheitslaft oerfehen gu laffert.

Sein Otium oerhrad)te er im Hreifc
feiner Wacfjlomitten, in fiiehe gehegt.
Son Hind auf, oon der fiandarheit und
Seglejtuug feines Saters auf forftlidjeu
©äugen her, ein grober greund der Sta»
tur, Wjrte er mit gebotener Stufte mög»
lidjft 311 ihrem erfrifdjenden Umgang 311»

riid. Hirnblutungen gu Segitiu des Sab»
res 1922 brachten fiähmungserfcheiuutt»
gen tjeruor. Stad) oerhältnismähtg er»
freulidjer ©rbotuug machte am 6. Wprit
der Dod diefem fiehettslauf 001t 77 3ab=
reu und 2Vc Stonaten ein jähes ©nde.

Durch feine 3ofingcr Santtätigteit
hatte fid) Sinder in jungen Sahren in
folider Steife auf die Hauptwirïfamïeit
feines Hebens oorgefdjult. Durd) feine
oorhildlid) gewiffenhafte Seamtenarbeit
im Dieufte der Sundesoerwaltung er»
warb er fid) den Dan! des Saterlandes,
durch die ©ediegenbeit feines ©baraïters
die Wd)tnng feiner Stithürger, durd) die
Siederïeit und Dreuljergigleit feines 9Be»
fens die Wnf)äiiglid)!eit feiner gablreidjen
greunde und durd) die ebenfo gärtlicbc
wie gielbewufstc gübrung feines garni»
tienlebens die Hiebe feiner nädjften Wn»
geborigen. M.
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Baukosten von Fr. 14,666 dem Fonds
zur Errichtung eines Ferienheimes ent-
nommen werden können. Mobiliar und
eine Lehrkraft werden durch das Auf-
teilen einer jetzigen Schulklasse frei, so

daß die Betriebskosten für den Anfang
sehr gering sein werden, besonders da
noch die Hälfte der Kinder die Selbst-
kosten der Speisung sFr. 2 im Tag) be-

zahlen soll. Gelingt dieser erste Ver-
such, so sollen später weitere Freiluft-
schulen errichtet werden. —

In Bern hat sich eine fascistische

Gruppe gebildet. Die Gesellschaft, der
Marius Be^i in Bern vorsteht, stellte
sich offiziell bei der italienischen Ge-
sandtschaft vor. Sobald diese Nachricht
im Bundeshause bekannt wurde, reichte
der sozialdemokratische Vertreter Graber
im Namen seiner Fraktion im National-
rat eine Interpellation ein. —

Die Maifeier verlief in Bern sehr
ruhig und unter weit geringerer Teil-
nähme als andere Jahre. Wer gegen
2 Uhr in die Stadt ging, um den Um-
zug zu sehen, konnte eine Menge Ar-
beiter und Arbeiterinnen begegnen, die
ai? ihre gewohnte Arbeit gingen. Die
Straßenbahnen trugen den obligator
rischen Wimpelschmuck und stellten wie
andere Jahre nachmittags dis 5 Uhr
den Betrieb ei». Am Umzüge nahmen
auffallend viele Kinder teil. Schwach
vertreten unter den Uniformierten
waren die Eisenbahner, auch Pösteler
waren weniger dabei als andere Jahre.
Ausländische Arbeiter und Arbeiterinnen
waren fast keine am Umzug: auch die
vielen Italienerinnen der Webereien fehl-
ten. Der ganze Umzug war in das Zei-
chen der 43stunden-Forderung gestellt.
Revolutionäres und Originelles war
nichts zu sehen. Statt wie früher aus
dem Bundesplatz, wurde die Festver-
sammlung beim Studerstein gehalten^
An ihr sprachen die Herren Grimm,
Ilg und Grospierre. —

Zur Besprechung der Frage der Ein-
gemeindung von Köniz, Liebefeld usw.
fand im großen Saale der Brauereiwirt-
schaft eine von 170 Mann besuchte Ver-
sammlung statt, welche das Initiativ-
komitee zwecks erneuter Stellungnahme
zur Frage der Eingemcindung der Ve-
girke Wabern und Liebefeld-Gartenstadt
Köniz einberufen hatte und es referierte
dessen Präsident, Architekt Ziegler, über
die Eingabe des Gemeinderates der
Stadt Bern, wonach die generelle Ein-
gemeindung als nötig erachtet wird und
die Antwort des Regierungsrates, welche
gegenteilig lautet. Es wurde betont, daß
die geographische Lage und die Ver-
bindungen sowie die Gefühle des Vor-
ortes Wabern unbedingt für die Ein-
àneindung sprechen. Einige Votanten
sparen der Auffassung, daß die Einge-
'Mudung nicht über den normalen
ä^^begang hinaus betrieben werden
Güte. Gegen die generelle Eingemein-
'''»lg sprach sich niemand aus. Es soll
Plch in Liebefeld eine Befragung der
Bevölkerung erfolgen. —

der Kaserne Bern kamen drei Fälle
> on Scharlach vor. Gegenwärtig be-

sich in ihr eine Jnfanterie-Nekru-
sW>chule. Vermutlich wurde die Krank-

durch einen Rekruten, der in Paris

weilte, eingeschleppt. Die notwendigen
Maßnahmen wurden sofort getroffen.

Herr Kreispostdirektor Rösch feierte
sein 46jähriges Dienstjubiläum. Der
Bundesrat wird dem Beamten bei die-
sein Anlaß eine goldene Uhr mit Wid-
mung überreichen. —

Am Samstag konnte Dr. jur. E.
Zinsli das 25jährige Dienstjubiläuni in
der Schweizerischen Depeschenagentur be-
gehen. Er war früher Chef der Filiale
Basel und ist seit 1922 in der Zentrale
in Ver». Der Verwaltungsrat war bei
dem Anlaß vertreten durch Oberst Zeer-
leder und Verleger Pochon-Jent. —

Beim Egghölzli kollidierte ein Motor-
radfahrer mit der Worbbahn. Das Mo-
torrad wurde von der Stirnwand des
Trains erfaßt und beiseite geschleudert.
Sein Begleiter wurde abgespickt und er-
litt erhebliche Verletzungen. —

Die Christkatholische Kirchgemeinde
Bern und Filiale Thun hat sich von
519 auf 527 erhöht: sieben Römischkatho-
lische sind zur christkatholischen Kirche
übergetreten. Die Kirchgemeindever-
sammlung genehmigte den Kaufvertrag
zur Erwerbung der Besitzung Spital-
ackerstraße 63 zum Preise von 148,669
Franken. ^

Der Wohnungsmarkt in der Stadt
Bern charakterisiert sich immer »och da-
durch, daß an Wohnungen von über
vier Zimmern kein Mangel besteht, da-
gegen kleine Wohnungen von zwei und
drei Zimmern fehlen, besonders solche,
die für kleinere Einkommen erschwinglich
sind. Noch immer muß eine Menge von
Familien in den unerquicklichsten Woh-
nungsverhältnjssen verbleiben. Auf 1.
Mai werden wiederum zwei Wohn-
barocken entleert, nämlich die im Sulgen-
bach und die im Friedbllhl. Auf 1.
Mai wurde etwas mehr gezllgelt, als
letztes Jahr. —

f Oberst Friedrich Binder.
Am 9. April 1923 fand unter Mhl-

reicher Beteiligung im Berner Krema-
torium die Bestattung eines verdienten
pensionierten Beamten statt. Herr Oberst
Friedrich Binder wurde als der älteste

f Oberst Friedrich Binder.

von 12 Geschwistern am 21. Januar
1346 in Strengelbach (Kt. Aargau) ge-
boren. Nach Besuch der heimatlichen

Primärschule und der Sekundär-
schule Zofingen, erlernte er in Pverdon
Sprache und Handel und fand 1364
eine Anstellung bei der Spar- und Leih-
kasse Zofingen, die ihn 15 Jahre lang
festhielt und zum Buchhalter und Kas-
sier aufsteigen ließ. In diese Zeit der
Beteiligung im Vankfach fällt, 1876,
seine Vermählung init Frl. E. Bächler.
In die Zofingerzeit fällt ebenfalls die
militärische Ausbildung und der Aufstieg
Binders bis zum Majorsgrad bei den
Verwaltungstruppen, mit Dienst u. a.
zur Zeit der Erenzbesetzung und der
Jnternierung der Bourbakiarmee (1876
auf 1371).

Im Jahre 1378 siedelte Binder mit
seiner Familie nach Bern über, wo ihm
eine Anstellung beim eidgenössischen
Oberkriegskoinmissariat angeboten war.
Schon das folgende Jahr verschafft ihm
die Stelle des Bureauchefs auf die-
sem Amte. 1895 fiel ihm auch die Stell-
Vertretung des Oberkriegskommissars zu
»ud 1393 wurde er zum Obersten der
Verwaltungstruppen befördert. Zu An-
fang der achtziger Jahre übernahm er
ini Nebenamt die Verwaltung der ber-
nischen kantonalen Sterbekasse, die 1397
sich mit der Schweizerischen Alters- und
Sterbekasse verschmolz. Diese Vermal-
tiing nahm der älteste Sohn im Jahre
1964 dem Vater ab, um sie bis heute
fortzuführen.

Die Vermählung aller seiner Kinder
und die Geburt der Enkel bildeten noch
freundliche Lichtpunkte im Leben des
Alternden. Allein in den Iahren 1965
bis 1916 hatte er zehn Star- und Nach-
staroperationen zu bestehen, die auf
einem Auge das Licht einigermaßen zu
retten vermochte», während das andere
unter schwere?, körperlichen und seelischen
Qualen verloren ging. So sah sich

Oberst Binder in der Lage, zunächst
(1969) die Stellvertretung des Ober-
kriegskommissärs und 1912 sein Haupt-
aint als Bureauchef aufzugeben und sich

in eine niedrigere Eehaltsklasse mit ver-
minderter Arbeitslast versetzen zu lassen.

Sein Otium verbrachte er im Kreise
seiner Nachkommen, in Liebe gehegt.
Von Kind auf, von der Landarbeit und
Begleitung seines Vaters auf forstlichen
Gängen her, ein großer Freund der Na-
tllr, kehrte er mit gebotener Muße mög-
lichst zu ihrem erfrischenden Umgang zu-
rück. Hirnblutungen zu Beginn des Iah-
res 1922 brachten Lähmungserscheinun-
gen hervor. Nach verhältnismäßig er-
freulicher Erholung machte am 6. April
der Tod diesem Lebenslauf von 77 Iah-
reu und 2V?- Monaten ein jähes Ende.

Durch seine Zofinger Banktätigkeit
hatte sich Binder in jungen Jahren in
solider Weise auf die Hauptwirksamkeit
seines Lebens vorgeschult. Durch seine
vorbildlich gewissenhafte Beamtenarbeit
im Dienste der Vundesverwaltung er-
warb er sich den Dank des Vaterlandes,
durch die Gediegenheit seines Charakters
die Achtung seiner Mitbürger, durch die
Biederkeit und Treuherzigkeit seines We-
sens die Anhänglichkeit seiner zahlreichen
Freunde und durch die ebenso zärtliche
wie zielbewußte Führung seines Fami-
lienlebens die Liebe seiner nächsten An-
gehörigen. ök.
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33om ©ifenôaljmmglM in labern. m«, ®««-)

$cr cntgteiftc unb umgeftiirgte SBagett ttneb mit SBtnben unb unterteilten ScIjmeKen getjoben,
unb bic barunter liegenben Stotcn fjcrborgegogcrt. Sie buret) bic falfcfjc SBeictjcnfMutig berurfact;te
Krümmung ber ©ifenbatjnfcbtenen ift auf bem Söilbe ficlftbar.

©ifeitbahitunglüd in SBaknt.
Sftitttood) ben 2. SJtai, furg naef) adjt

Uhr, ereignete fid) auf ber Station, SBa»
bern bei Sern ein ©ifenbahnunglüd, bas
leiber Dobesfätle unb Serrounbungett gur
golge batte. Der bei' ber Station SBa»
bern nad) ftehrfab ausfabrenbe 3ug
tourbe infolge gu früher SBeicbenftellung
auseinander geriffelt, fobah ein SBagen
gang umfiel, ein 3toeiter aus ben Sdjie»
nen getoorfen tourbe, Beiber befanden
fid) in beut umgetuorfenen SBagen 3iem=
lid) oiele Saffagiere, meiftens Scrfonen
aus Sern. SBie ein Slugengeuge be»

richtet, mertten bie Seifenben, bah ber
SBagett bin unb ber getoorfen tourbe.
Einige batten bie ©eiftesgegenroart, fiel)

an ben Sieben unb ben genfterrahmen
fcftguhalten, toäbrenb bie andern burd)»
einander gefebmiffen tourben. SBabr»
fdjetnlidj flauten bie drei grauen, bie
tot aufgefunben tourben, in biefem 3lu»
geubtict gu ben geöffneten gettftern bin»
aus. Sie tourben mit germalmten Ober»
Eörper unb teiltoeife abgeriffenen Stopfen
unter beut SBagen oorgefunben. Die
brei grauen finb bis gur llnïenntlidjïeit
oerftümmeft.

Der Dangfaal ber Srauerei SBabem
tourbe fofort gum Serbanbsplab umge»
toanbelt. Die 3ab'I ber Serlebten tonnte
nicht mit Sicherheit feftgeftettt toerben,
ba einige fortgingen. Schöndelt unb
oerbunben tourben oon bem Sanitäts»
perfonal 13 Scrfonen, bie gum Deil
in oerfçbiebene Spitäler oerbraebt tour»
ben. (Sinige Seriebungen finb feljr fdjtoer
unb befteben me ift aus 3ermalntungen
unb Sertounbuitgen burdj ©lasfplitter.
©inige Serfonen haben Steroendjods er»
litten. Die brei toten grauen tourben
oorerft in bas Spritjenhaus unb
oon ba in bie fieicbemhalle oerbraebt,
too fie bis gur ©ruierung ihrer Serfo»
nalien aufgebahrt blieben. 3m Banfe
bes Dages tonnten einige Serfonen toie»
ber aus ber Spitalpflege entlaffen toer»
ben.

Die arntlid)en Organe toaren fofort
gur Stelle. Die Ituterfudfung ift gleid)

eingeleitet toorben. Das Schauern mit
bem Stationsoorftanb Sîidjli, ber als
gcroiffenhflfter Scainter betannt toar, ift
allgemein.

Unter ben oielen 3ufd)aucrn, bie fid)
an bie Ungliidsftelle begaben, mifebten
fid) nad) unb nad) Saffagiere, bie leid)»
iere Seriebungen erlitten hatten, jebod)
im Spital behandelt toerben muhten.
Sie e zählten, bafg fie fid) aus beu gen»
ftern retten tonnten, toäbrenb bie Dotcn
unb Serlebten mit größter Stühe unter
bent SBagett beroorgebolt tourben.

Unter "oielen SInftrenguttgen gelang es,
ben umgeroorfenen SBagen aufgubeben.
Die eine Seite ift oollftänbig demoliert
unb mit Slut befpriljt. Die Schienen
finb gang oerbogen, bie Scbroellen 3er»
fpiittcrt. Der 3Jtaterialfd)aben ift be=

träcbtlid).
Die Stadjforfcbilngen nad) ben tob»

lid) oerungliidten grauen ergaben, bah
biefe finb: grau Btjbia SBalter»Doftett=
1er, ftrantenpflegerin; gräulein Bina
Dfd)antten, SJtebgergaffe, Sern; grau
Sïeefer, Ikutfiererin, Sem.

Die fd)toerfte Serlebuttg erlitt §err
Slbolf gurrer, Steifender, fotoie Den
Strtbur Drepfuh- Die nreiften Serlet»
guitgen entftauben btird) 3ermalmungen
unb ©lasfplitter.

II«
SS,

Kleine Cftrotilk

Sdweigerlctub.
Die geier bes 1. SOtai oerlief in ber

gangen Sdjtoeig in ooller Stube. 3n
3ürid) führten bie Sogialbemotraten
unb Boiitmuniften getrennte Slbenbfeicrn
burd). 3it Safel tourbe ber 1. SJtai
buref) Sefdjluh bes ©rohen States 311111

ftaatlichen geiertag erflärt. 3n Solo»
thurn arbeiteten bie nreiften gabrifen
unb toar bie 3al>l ber am SKatumgug
beteiligten Serfonen bie fleinfte bis nun
Gezeichnete, trotgbem Solotburn unb
Briegftetten gufammen feierten. 3n ©eitf
tourbe oon ben Deilnehmern bes Um»

guges eine ©tttfdjliehung angenommen,

itt toeldjer gegen bie oom Sunbesrat
befdjloffeneu Bohnrebultioneii, gegen ben
SOtilitarismus, gegen bie Slrbeitslofigteit
unb gegen ben gafeismus proteftiert
tourbe. —

Die Delcgiertenoerfamntlung ber
fdnoeigerifdjcn Srieftaubenftatiou be»

fdjlof), ant eibgenöffifdjert SBettftugc
einen filbernett SBanberbecbcr, einen
Daubenturm barftelfenb, für bie Jvon»
lurrengen aus3ttfeigen. —

3ur Sprengung bes obertt Stbein»
bammes beim Oberrbeinburdjftid) in
Diepolbsau oerfanimetten fiel) am 18.
SIpril bie Stegierungen bes Bontoits St.
©allen unb bes Baitbes Sorarlberg fo=
toic eine oieltaufenbtöpfige Sollsmenge.
Die Sprengung ging Sunlt 11 Uhr uor
fid), ohne jeboch ben Damm 311 erfdjüt»
ierrt. Sin ben Sprengungsftellen geigten
fiel) lediglich ©inriffe, bic oon ben Sir»
heitern oertieft toerben muhten. Der
Diepolbsauer Durdfftidji, ber einen neun
Kilometer langen Sogen bes bis ieht
beftebeuben Stbeinlaufes abfdjneibet, er»
ftredt fid) auf fedjs Kilometer, fo bah
bie Sertürgung brei 3iIometer beträgt.
Der im 3al)re 1900 eröffnete guffadjer»
burd)ftid)i oerlürgte ben Stbeinlauf um
7 Kilometer. SJtit ber ©röffnung bes
Diepolbsauer Durcbftichs ift eine be»

beutfarne Stillperiode gum 3lbfd)luh ge=
langt.

Stctbt Sern.
Das Slmtsgeridft in Sern beljanbelte

ben gall bes ehemaligen Sleftauratcurs
bes èotels be la Softe in Serti, ©ruft
Schaffet-, ber angesagt toar, feine ©läu»
biger burd) falfdje Slngaben hinter»
gangen uitb gur ©etoährung toeiterer
Rrcbite oeranlaht gu haben, 311 einer
3eit, als fein Setrieb bereits mit einer
bebeutettöen Unterbilang arbeitete.
Shaffer hatte bas Sotei be ta Softe
ungefähr 3toei 3abre geleitet unb bie
Setriebsreçbnung für biefe 3eit mit
einem Defigit oon girla gr. 500,000 ab»
gefcbloffett. ©ingeftanbenermahen hat
Sdjaffer nie regelmähig Sud) geführt.
Stach beut 3ufammenbrud) tourben bie
gorberungett ber 126 ©lättbiger oon
einer © e no ffen fd) aft übernommen, bic
nunmehr bett Setrieb bes Dotels toeiter»
führt. — ,3tad) gtoeitätigen Serbanbfutt»
gen tourbe Sd)affer 311 fed)s SJtonaten
korrettiousbaus, unter Slbgug oon 3utei
SJtonaten Unterfud)ungshaft, mit be»

bingtem Straferlah, unter Sluferleguttg
einer Srobegeit ooit fünf Sabrcit, brei
3abrcn ©inftellung im Slttiobürgerrecbt
unb beu 51often oerurteilt. —

3n Sern ftarb §err Dugo oon Bin»
ben, ber als 3ngenieur Sent gîohe Ser»
bienfte leiftete. Das gröhte SBerï, bas
er oorbereitete 1111b burdjführte, toar bic
3ornf)ausbrüde. giir bereit Serbreite»
rung trat er allegeit ein. Slin ©nbc feiner
fiaufbabn als Seamter leitete er noch
bic Sorarbeiten für bie Stilgenbad)»
torreltion. —

3itt SUter ooit erft 51 3ahren ift öerr
Sîttbolf 5traft, ber jüngere ber beiben
Sriiber ftraft oom £>otcl Sertterbof,
plöiglid) geftorben. ©r toar feit einiger
3eit leibeitb, lonitte aber immer nod)
ausgeben. 31 nt SJtontag aber muhte er
fid) 311 Sette legen, toorauf am Sbenb
gait3 unertoartet ber Dob eintrat.

226 v!5 KUKblUU

Bom Eisenbahnunglück in Wabern. M°t, Ke«°r, B»n.>

Der entgleiste und umgestürzte Wagen wird mit Winden und unterstellten Schwellen gehoben,
und die darunter liegenden Toten hervorgezogen. Die durch die falsche Weichenstellung verursachte
Krümmung der Eisenbahnschienen ist ans dem Bilde sichtbar.

Eisenbahnunglück in Wabern.
Mittwoch den 2. Mai, kurz nach acht

Uhr, ereignete sich auf der Station, Wa-
bern bei Bern ein Eisenbahnunglück, das
leider Todesfälle und Verwundungen zur
Folge hatte. Der bei' der Station Wa-
bern nach Kehrsatz ausfahrende Zug
wurde infolge zu früher Weichenstellung
auseinander gerissen, sodas; ein Wagen
ganz umfiel, ein zweiter aus den Schie-
nen geworfelt wurde. Leider befanden
sich in dem umgeworfenen Wagen ziem-
lich viele Passagiere, meistens Personen
aus Bern. Wie ein Augenzeuge be-
richtet, merkten die Reisenden, daß der
Wagen hin und her geworfen wurde.
Einige hatten die Geistesgegenwart, sich

an den Netzen und den Fensterrahmen
festzuhalten, während die andern durch-
einander geschmissen wurden. Wahr-
scheinlich schauten die drei Frauen, die
tot aufgefunden wurden, in diesem Au-
genblick zu den geöffneten Fenstern hin-
aus. Sie wurden mit zermalmten Ober-
körper nnd teilweise abgerissenen Köpfen
unter dem Wagen vorgefunden. Die
drei Frauen sind bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt.

Der Tanzsaal der Brauerei Wabern
wurde sofort zum Verbandsplatz umge-
wandelt. Die Zahl der Verletzten konnte
nicht mit Sicherheit festgestellt werden,
da einige fortgingen. Behandelt und
verbunden wurden von dem Sanitäts-
personal 13 Personen, die zum Teil
in verschiedene Spitäler verbracht wur-
den. Einige Verletzungen sind sehr schwer
und bestehen meist aus Zermalmungen
und Verwundungen durch Glassptikter.
Einige Personen haben Nervenchocks er-
litten. Die drei toten Frauen wurden
vorerst in das Spritzenhaus und
von da in die Leichenhalle verbracht,
wo sie bis zur Eruierung ihrer Perso-
nalien aufgebahrt blieben. Im Laufe
des Tages konnten einige Personen wie-
der aus der Spitalpflege entlassen wer-
den.

Die amtlichen Organe waren sofort
zur Stelle. Die Untersuchung ist gleich

eingeleitet wordeil. Das Bedauern mit
dem Stationsvorstand Nichli, der als
gewissenhafter Beamter bekannt war, ist
allgemein.

Unter den vielen Zuschauern, die sich

an die Unglücksstelle begaben, mischten
sich nach und nach Passagiere, die leich-
tere Verletzungen erlitten hatten, jedoch
im Spital behandelt werden mutzten.
Sie erzählten, dah sie sich aus den Fen-
stern retten konnten, während die Toten
und Verletzten mit größter Mühe unter
dem Wagen hervorgeholt wurden.

Unter vielen Anstrengungen gelang es.
den umgeworfenen Wagen aufzuheben.
Die eine Seite ist vollständig demoliert
und mit Blut bespritzt. Die Schienen
sind ganz verbogen, die Schwellen zer-
splittert. Der Materialschaden ist be-
trächtlich.

Die Nachforschungen nach den töd-
lich verunglückten Frauen ergaben, datz
diese sind: Frau Lydia Walter-Hostett-
ler, Krankenpflegerin; Fräulein Lina
Tschannen, Metzgergasse, Bern; Frau
Neeser, Hausiererin, Bern.

Die schwerste Verletzung erlitt Herr
Adolf Furrer, Reisender, sowie Herr
Arthur Dreyfutz. Die meisten Nerlet-
znngen entstanden durch Zermalmnngen
und Glassplitter.
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Schweizerland.
Die Feier des 1. Mai verlief in der

ganzen Schweiz in voller Ruhe. In
Zürich führten die Sozialdemokraten
und Kommunisten getrennte Abendfeiern
durch. In Basel wurde der 1. Mai
durch Beschluß des Großen Rates zum
staatlichen Feiertag erklärt. In Solo-
thurn arbeiteten die meisten Fabriken
und war die Zahl der am Maiumzug
beteiligten Personen die kleinste bis nun
verzeichnete, trotzdem Solothnrn und
Kriegstetten zusammen feierten. In Genf
wurde von den Teilnehmern des Um-
zuges eine Entschließung angenommen,

in welcher gegen die vom Bundesrat
beschlossenen Lohnreduktionen, gegen den
Militarismus, gegen die Arbeitslosigkeit
und gegen den Fascismus protestiert
wurde. —

Die Delegiertenversammlung der
schweizerischen Brieftaubenstation be-
schloß, am eidgenössischen Wettflugc
einen silbernen Wanderbecher, eine»
Taubenturm darstellend, für die Kon-
knrrenzen auszusetzen. ^

Zur Sprengung des obern Rhein-
dammes beim Oberrheindurchstich in
Diepoldsau versammelten sich am 13.
April die Negierungen des Kantons St.
Gallen nnd des Landes Vorarlberg so-
wie eine vieltausendköpfige Volksmenge.
Die Sprengung ging Punkt 11 Uhr vor
sich, ohne jedoch den Damm zu erschüt-
tern. An den Sprengungsstellen zeigten
sich lediglich Einrisse, die von den Ar-
heitern vertieft werden mußten. Der
Diepoldsauer Durchstich, der einen neun
Kilometer langen Bogen des bis jetzt
bestehenden Nheinlanfes abschneidet, er-
streckt sich auf sechs Kilometer, so daß
die Verkürzung drei Kilometer beträgt.
Der in, Jahre 1900 eröffnete Fussacher-
durchstich verkürzte den Nheinlauf um
7 Kilometer. Mit der Eröffnung des
Diepoldsauer Durchstichs ist eine be-
deuksame Bauperiode zum Abschluß ge-
langt.

Stadt Bern.
Das Amtsgericht in Bern behandelte

den Fall des ehemaligen Restaurateurs
des Hotels de la Poste in Bern, Ernst
Schaffer, der angeklagt war, seine Gläu-
biger durch falsche Angaben hinter-
gangen und zur Gewährung weiterer
Kredite veranlaßt zu haben, zu einer
Zeit, als sein Betrieb bereits mit einer
bedeutenden Unterbilanz arbeitete.
Schaffer hatte das Hotel de la Poste
ungefähr zwei Jahre geleitet und die
Betriebsrechnung für diese Zeit mit
einem Defizit von zirka Fr. 569,MO ab-
geschlossen. Eingestandenermaßen hat
Schaffer nie regelmäßig Buch geführt.
Nach dem Zusammenbruch wurden die
Forderungen der 126 Gläubiger von
einer Genossenschaft übernommen, die
nunmehr den Betrieb des Hotels weiter-
führt. — .Nach zweitätigen Verhandln»-
gen wurde Schaffer zu sechs Monaten
Korrektionshaus, unter Abzug von zwei
Monaten Untersuchungshaft, mit be-
dingtem Straferlaß, unter Auferlegung
einer Probezeit von fünf Jahren, drei
Iahren Einstellung im Aktivbürgerrecht
und den Kosten verurteilt. -

In Bern starb Herr Hugo von Lin-
den, der als Ingenieur Bern große Ver-
dienste leistete. Das größte Werk, das
er vorbereitete nnd durchführte, war die
Kornhausbrücke. Für deren Verbreite-
rung trat er allezeit ein. Am Ende seiner
Laufbahn als Beamter leitete er noch
die Vorarbeiten für die Sulgenbach-
korrektion. ^

Im Alter von erst 51 Jahren ist Herr
Rudolf Kraft, der jüngere der beiden
Brüder Kraft vom Hotel Bernerhof,
plötzlich gestorben. Er war seit einiger
Zeit leidend, konnte aber immer noch
ausgehen. Am Montag aber mußte er
sich zu Bette legen, worauf am Abend
ganz unerwartet der Tod eintrat.
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